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Richtlinien zur Umsetzung des Förderprogrammes "Werbe- und 

Gestaltungskonzept" im Schwerpunktbereich 2 - Lebendiges Zentrum - im 

Rahmen des Verfügungsfonds des förmlich festgelegten Sanierungsgebietes 

„Moosach“. 

1. Vorbemerkung

Das Gestaltungskonzept dient im Sanierungsgebiet „Moosach“ der Umsetzung wichtiger 

Zielsetzungen der Sanierungsziele, wie:   

 Erhalt und Stärkung des lebendigen Zentrums als Identifikationsort für Moosach

 Stärkung der Funktionsvielfalt und Versorgungssicherheit

 Stärkung der Ortszentren in ihrer Eigenheit und in der Verbindung (Dorf-Stadt)

 Stärkung des Quartierszentrums (Moosacher Bahnhof, Dachauer-/

Pelkovenstraße) und des Nahbereich Zentrums Feldmochinger Straße

 Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit Gewerbetreibenden

 Vermittlung zwischen Eigentümer*innen und Gewerbetreibenden für eine

einheitliche Gestaltung

 Abgestimmtes und angenehmes Erscheinungsbild des öffentlichen Raumes

 (Leitfaden Gestaltungskonzept)

 Stärkung der Barrierefreiheit

 Erhalt und Verbesserung der Grünstrukturen zur Stärkung der Nachhaltigkeit im

Quartier

Zur Umsetzung können Maßnahmen über den Verfügungsfonds Moosach unterstützt 

werden. Der Verfügungsfonds soll ausschließlich zur gezielten Unterstützung der 

Sanierungsziele und als Anreizförderung dienen. Über die Mittel sollen in der 

Zusammenarbeit mit Eigentümer*innen sowie Gewerbetreibenden Verbesserungen in 

der Qualität der öffentlich wirksamen Sondernutzungen und der in den öffentlichen Raum 

wirkenden Freiflächen erreicht werden.  

Der Verfügungsfonds „Werbe- und Gestaltungskonzept“ wird von der Münchner 

Gesellschaft für Stadterneuerung mbH (MGS) als städtische Treuhänderin und 

Sanierungsträgerin in Zusammenarbeit mit dem Stadtteilmanagement betreut und 

bewirtschaftet.  

Es besteht kein Rechtsanspruch auf eine Förderung aus dem Verfügungsfonds. 

2. Förderungsvoraussetzungen

 Förderfähig sind Maßnahmen vor Betrieben und vor Wohngebäuden, die im

Umgriff des Schwerpunktbereiches 2 - Lebendiges Zentrum - liegen. (Siehe Seite

5)

 Die Maßnahme soll eine wesentliche Verbesserung der bestehenden Situation

darstellen.
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 Im Vorfeld der Antragstellung ist eine Beratung der antragstellenden Person

durch die Fachplaner*innen der MGS

(Architekt*innen/Landschaftsarchitekt*innen) obligatorisch. Dabei ist auch ein

Konsens über die städtebauliche Situierung und die Art der durchgeführten

Maßnahme zu erzielen. Grundlage für die Beratung ist das Gestaltungskonzept

für das Lebendige Zentrum.

 Die Förderung von Maßnahmen auf privaten Flächen, die ausschließlich nach

innen orientiert sind (Bsp. Höfe), ist ausgeschlossen.

 Für alle Flächen, auf denen Maßnahmen gefördert werden sollen, ist vor

Antragstellung durch die antragstellende Person zu klären, ob eine Genehmigung

nach anderem Recht erforderlich ist. Bei Bedarf sind diese ebenso während der

Beratung und vor der Beantragung bzw. Förderung einzuholen. Die

Genehmigungen sind dem Antrag zur Förderung aus dem Verfügungsfonds

beizulegen, auch wenn sie schon länger vorliegen.

 Die Bestellung der Leistungen darf zum Zeitpunkt der Antragstellung nicht

vorgenommen sein, ansonsten ist eine Förderung verwirkt.

 Die Mittel müssen sparsam und wirtschaftlich verwendet werden. D.h. für

Aufträge über 500 Euro netto sollen drei Vergleichsangebote eingeholt werden

und das wirtschaftlichste ausgewählt werden. Dies ist zu dokumentieren.

 Vor Durchführung der Maßnahme muss zwischen der antragstellenden Person

und der MGS eine Sanierungsvereinbarung abgeschlossen werden.

 Das Anwesen darf keine Nutzung beherbergen, die zur Abwertung des

Gewerbestandortes beiträgt oder den Sanierungszielen widerspricht (bspw.

Spielhallen oder Wettbüros). Dazu können im Einzelfall auch Nutzungen gehören,

die überproportional vertreten sind.

3. Förderungsart

Die Förderung erfolgt als Zuschussförderung. Die Maßnahmen müssen mindestens 5 

Jahre vertragsgemäß bestehen bleiben. Sollte vor Ablauf der 5-Jahresfrist von dem mit 

dem Zuschuss erreichten Zustand wesentlich abgewichen werden, so sind die nach 

diesem Vertrag eingesetzten Fördermittel der Maßnahme/der Maßnahmen anteilig, 

prozentual auf 5 Jahre verteilt, umgehend zurückzuzahlen. Hiermit sind alle Ansprüche 

der antragstellenden Person aufgrund der durchgeführten Maßnahmen abgegolten.  

Die antragstellende Person verpflichtet sich, der MGS auf Verlangen den 

Erhaltungszustand der geförderten Maßnahme nachzuweisen. Sie gestattet der MGS, 

die geförderten Maßnahmen zu prüfen. 

4. Förderfähige Maßnahmen

Förderfähig sind die Planung und die Umsetzung insbesondere folgender Maßnahmen: 

 Möblierungen vor Betrieben (Tische, Sitzgelegenheiten, Sonnenschutz,

Pflanzgefäße inkl. Pflanzen u.a., gemäß Gestaltungskonzept). Die Möblierungen

dürfen keine Werbung von Fremdfirmen enthalten. Es soll sich dabei um Flächen

mit mindestens zwei Tischen mit Bestuhlung bzw. mindestens 2 Schirmen

handeln. Bei besonderer städtebaulicher Wirkung kann im Einzelfall davon
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abgewichen werden. Die Einzelfallklärung erfolgt in Abstimmung zwischen MGS 

und Referat für Stadtplanung und Bauordnung. 

 Verbesserung des Gewerbeauftrittes (z.B. Fassadenbeschriftung,

Werbeanlagen).

 Energiesparende Beleuchtungskonzepte, die nach außen wirken und keine

Lichtverschmutzung verursachen (gemäß Gestaltungskonzept).

 Abbau von Barrieren

 Begrünungsmaßnahmen wie Einhausung oder Begrünung von

Müllabladeeinrichtungen, kleinere Begrünungsmaßnahmen (bspw. Pflanzung

eines Baumes). Umfangreichere Maßnahmen können gegebenenfalls über das

Programm aktiv.gestalten gefördert werden.

Die genannten Elemente sind unabhängig voneinander förderfähig. Eine Kombination 

mehrerer Maßnahmen ist im Sinne der Verbesserung des Erscheinungsbildes jedoch 

anzustreben. Grundsätzlich sind beim Mobiliar die einzelnen Elemente vollständig 

auszutauschen (wird beispielsweise die Förderung von Sonnenschirmen beantragt, sind 

alle Sonnenschirme entsprechend auszutauschen).  

Alle geförderten Maßnahmen müssen sich in Farbgebung und Material an das 

Gestaltungskonzept und daraus basierender Beratung ausrichten.   

Grundsätzlich können auch Einzelmaßnahmen gefördert werden (bspw. nur Markisen 

oder nur Bestuhlung). Eine Kombination mit bestehenden Elementen (beispielsweise 

neue Tische, aber Schirme aus dem Bestand) ist grundsätzlich im Einzelfall zu prüfen. 

Für die Förderung ist entscheidend, dass die Maßnahmen den Zielen der Sanierung in 

Moosach entsprechen und diese stärken. Eine entsprechende Bewertung führt die MGS 

durch. In Grenzfällen erfolgt dazu eine Abstimmung mit dem Referat für Stadtplanung 

und Bauordnung. 

Förderungsumfang 

 Gefördert werden ausschließlich die Anschaffungskosten der Gegenstände und

eventuell notwendig anfallende Planungskosten, und zwar in einer Höhe von max.

50 % der Nettokosten bis zu einer Förderhöchstsumme von 15.000 Euro. Unter

Planungskosten sind Beauftragungen von Experten zu verstehen, die zu einer

qualitativen Verbesserung des Gewerbeauftritts im Sinne des

Gestaltungskonzeptes beitragen. Andere Planungskosten, die bei

Genehmigungsprozessen im Rahmen anderen Rechtes entstehen, sind nicht

förderfähig. Bei besonders wirksamen Maßnahmen in exponierter Lage kann von

dieser Höchstsumme abgesehen werden. Die dazu nötige Einzelfallprüfung

erfolgt in Abstimmung zwischen MGS und dem Referat für Stadtplanung und

Bauordnung.

 Die Anschaffungskosten des Fördergegenstandes und die eventuell notwendig

anfallenden Planungskosten sollen mindestens 1.000 € betragen. Bei besonders

wirksamen Maßnahmen in exponierter Lage kann nach Prüfung durch die MGS

von dieser Mindestgrenze abgewichen werden.

 Für Begrünungsmaßnahmen (Einhausung oder Begrünung von

Müllabladeeinrichtungen, kleinere Begrünungsmaßnahmen) und Maßnahmen zur

Verbesserung der Barrierefreiheit gilt eine Förderhöchstsumme von 5.000 €. Für
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darüber hinausgehende Projekte steht das Programm aktiv.gestalten zur 

Verfügung. 

5. Antragsverfahren und Maßnahmenabwicklung

Der/Die Antragsteller*in setzt sich mit dem Stadtteilmanagement bzw. Fachplaner*innen 

der MGS in Moosach zur Abklärung der Förderfähigkeit einer Maßnahme in Verbindung. 

Die abschließende Prüfung der Förderfähigkeit erfolgt durch die MGS.  

Bei Eignung der Maßnahme schließt die MGS daraufhin mit dem/der Antragsteller*in 

einen Vertrag ab (Sanierungsvereinbarung). Dieser Vertrag regelt insbesondere 

Folgendes: 

 die Bestandteile und den Umfang der Maßnahmen

 die förderfähigen Gesamtkosten und den Förderanteil

 die Pflichten und Aufgaben der antragstellenden Person und der MGS

 Eine Verpflichtung zur Erhaltung der Maßnahme für die Dauer von 5 Jahren.

Sollten die Elemente vor dem Ablauf von fünf Jahren durch Gegenstände ersetzt

werden, die nicht dem Gestaltungskonzept entsprechen, werden Abschläge fällig.

Diese sind in der Sanierungsvereinbarung geregelt.

Nach Abschluss der Sanierungsvereinbarung kann die Bestellung durch die 

antragstellende Person erfolgen.  

Nach 1. Fertigstellung der geplanten Maßnahmen durch die antragstellende Person, 2. 

Abnahme durch die MGS, 3. Vorlage der Rechnungen durch die antragstellende Person 

und 4. Prüfung der Rechnungen durch die MGS, wird der Zuschuss an die 

antragstellende Person ausbezahlt.  

Stand: 10.11.2023 
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Umgriff für das Werbe- und Gestaltungskonzept im Schwerpunktbereich 2, Lebendiges Zentrum im Sanierungsgebiet 

Moosach 




